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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 14. September. 

Zu der Berechnung des „Reichsanzeigers“, daß der 
durchſchnittliche Hektarertrag 1152 Kilogramm beträgt, ſchreibt 
die „Voſſiſche Zeitung“: „Wir müſſen ganz entſchieden be⸗ 
ſtreiten, daß der diesjährige durchſchnittliche Hektarertrag eben 
ſo hoch war, wie der vorjährige. Wäre dies der Fall, dann 
müßten die in dieſem Jahre ſo lauten Klagen über den 
ſchlechten Ausfall der Ernte unberechtigt geweſen fein. Und 
das wird im Ernſte für die Allgemeinheit Niemand behaupten 
wollen. Man wird, um richtige Ergebniſſe zu erhalten, den 
Hektarertrag bedeutend niedriger annehmen müſſen. Wir ſehen 
einer Aufklärung im „Reichsanzeiger“ über das Zuſtande⸗ 
kommen der Zahl von 1152 Kilogramm entgegen. Sollte 
dieſe Zahl etwa den Durchſchnitt der Juliſchätzung bilden, ſo 
machen wir darauf aufmerkſam, daß im vorigen Jahre der 
Hektarertrag des Winterroggens nach der Jauliſchätzung 
1336 Kilogramm betrug. Es würde ſich alsdann im Ver⸗ 
gleich mit dem Vorjahre ein Minderbetrag der Ernte von 
über 11 Millionen Doppelzentnern ergeben, und das würde 
der Wahrheit näher kommen, als die Berechnung des „Reichs- 
anzeigers“. 

Die „Natlib. Correſp.“ legt das intereſſante Geſtänd⸗ 
niß ab, daß ſich im gegenwärtigen Reichstage für in⸗ 
duſtrielle Schutzzölle allein noch keine zwei Dutzend 
Mitglieder erwärmen würden. Hieraus und aus der 
weiter eingeſtandenen Thatſache, daß die großen Mittelpunkte 
unſerer Gewerbethätigkeit meiſt Gegner der Schutzzölle in den 
Reichstag ſenden, folgert das Organ der nationalliberalen 
Partei, aber nicht etwa, daß mit dem Syſtem der induſtriellen 
Schutzzölle gebrochen werden müſſe, ſondern, daß man für die 
Aufrechterhaltung der landwirthſchaflichen Zölle ein⸗ 
treten müſſe. Würden erſt dieſe beſeitigt fein, jo würden die 
induftriellen Schutzzölle ſofort verſchwinden, jo argumentirt der 
8 Verfaſſer des Artikels und deshalb müſſen die 
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Gegen die Normirung der Gehälter der Gymnaſial⸗ 
Lehrer nach den Bezügen, welche die Richter beziehen, erklärt 
ſich die „Poſt“, weil dann ſofort andere Beamtenkategorien 
mit demſelben ſchwer abzuweiſenden Verlangen hervortreten 
würden. Die „Poſt“ nennt die Verwaltungsbeamten, es iſt 


1 * für 
jeutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


„Pofener Zeitung“ erſcheint wochentöglich drei Mal, 
anden auf bie Sonn- und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und ae ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 


Montag, 14. September. 


Beamten der wiſſenſchaftlichen Inſtitute mit gleicher Berechti⸗ 
gung eine Gleichſtellung mit den Richtern verlangen würden. 
Das freikonſervative Blatt meint, man ſolle bei Regulirung der 
Gehälter der Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten, wie 
es ſ. Z. bei der Feſtſtellung der richterlichen Gehälter geſchehen, 
ohne Anlehnung an beſtehende Gehaltsordnungen vorgehen. 
Fun dieſen Vorſchlag ſprechen, meint die „Lib. Korr.“, manche 
ründe. 


Die neuen Lehrpläne für die höheren Unterrichts— 
Anſtalten, über welche in den letzten Tagen Mittheilungen 
erſchienen, ſind nicht, wie von einigen Seiten behauptet wird, 
den Direktoren zur Begutachtung, ſondern zur Vorbereitung 
der Durchführung zugeſandt worden. So berichtet die 
„Kreuzztg.“ und ſie iſt in der Lage, es wiſſen zu können, da 
einer ihrer Redakteure, Profeſſor Dr. Kropatſcheck, als Mit⸗ 
glied der „Siebener Kommiſſion“ an der Berathung über die 
Lehrpläne theilgenommen hat. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
unverſtändlich, weshalb die Lehrpläne nicht amtlich veröffent⸗ 
licht worden ſind. Die „Kreuzztg.“ erklärt es auch für 
„möglich“, daß die Siebener⸗Kommiſſion demnächſt in die Be⸗ 
rathung über die Vorbildung und Prüfung der Lehrer 
eintreten werde. 

Eine Hiobspoſt aus Deutſch-Oſtafrika hat, wie 
ſchon kurz gemeldet, das „Berl. Tagebl.“ aus Zanzibar er⸗ 
halten. Danach hat bei Ilenza ein Gefecht der Expedition 
Zelewski gegen die Wahehe ſtattgefunden. Angeblich find neun 
Deutſche und viele ſchwarze Soldaten der Schutztruppe ge⸗ 
fallen, als todt werden u. A. genannt die Lieutenants von 
Zitzewitz und Buſchow und Unteroffizier Tiedemann. 
Außer den gefallenen Deutſchen ſollen vier Deutſche in die 
Gefangenſchaft der Wahehes gerathen ſein. Die Namen 
dieſer wie der Gefallenen ſind jedoch noch nicht authentiſch be⸗ 
kannt, die bisher angegebenen Namen ſind alſo noch unſicher. 
Lieutenant Schmidt iſt von einer gegen die Mafitis unter⸗ 
nommenen Expedition reſultatlos zurückgekehrt. — Auch 
beim Auswärtigen Amt iſt eine Meldung eingegangen, 
wonach die Expedition Zelewski am 17. Auguſt Morgens in 
Uheha ſüdlich vom Ruhahafluſſe von Wahehe überfallen und 
zerſprengt iſt. Vermißt werden nach den amtlichen Berichten: 
Offiziere Zelewski, Zitzewitz, Pirch, Dr. Duſchow, Unteroffi⸗ 
ziere Herrich I., Tiderwitz, Schmidt, Henzelhaupt, Hemprich. 
Wohlbehalten ſind Offiziere Tettenborn, Heydebreck, Unteroffi⸗ 


aber zweifellos, daß auch die Bau-, Forſt⸗, Berg⸗ und Eiſen⸗ ziere Kay und Wutzer. — Es iſt auffallend, meint die „Freiſ. 
bahnbeamten, ſowie die Profeſſoren der Hochſchulen und die] Ztg.“ hierzu, daß das Auswärtige Amt bereits im Beſitz 
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nferate, die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 7. auf der letzten Seite 
0 Pf., in der Mittagausgabt 25 Pf., an bevorzugter 
höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabe bis 8 au ne, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen, 


1891 
dieſer Mittheilung war und ſich nicht beeilte, dieſelbe zu ver⸗ 
öffentlichen, bevor Privatnachrichten, die auf Zuverläſſigkeit 
nicht den Anſpruch wie amtliche Mittheilungen machen 
können, in das Publikum zu dringen vermögen. — Die 
Wahehe wohnen im Hinterlande des ſüdlichen Theiles 
der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Küſte. Lieutenant von Zitze⸗ 
witz gehört zur 5. Kompagnie der deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Schutztruppe, die ihr Standquartier in Dar⸗es⸗ 
Salam hat. Dr. Buſchow iſt Arzt bei dieſer Kom⸗ 
pagnie. Daß Premierlieutenant v. Zelewski mit einem 
größeren Theil der Schutztruppe auf einer Expedition 
gegen die Wahehe begriffen ſei, wurde vor ca. 4 Wochen 
gemeldet. Die letzten Nachrichten über die Wahehe befinden 
ſich in dem amtlichen „Deutſchen Kolonialblatt“ vom 1. Mai 
d. Is. Danach hatten die Wahehe die ſüdlichſte der Kara⸗ 
wanenſtraßen beunruhigt und durch einen Einfall in Uſagara 
eine Panik hervorgerufen, die ſich den katholiſchen Miſſionen 
mittheilte. Chef Ramſay, welcher mit einer Kompagnie ab⸗ 
geſandt wurde, gelang es, eine friedliche Löſung herbeizuführen. 
Nach kurzen Verhandlungen in Mkondoa boten die Wahehe 
zum Zeichen ihrer Unterwürfigkeit ein Geſchenk von 60 Stück 
Rindvieh dar und verſprachen, allen geſtellten Forderungen 
(Rückgabe der geraubten Menſchen und Entſchädigung der 
Waſagara) nachzukommen. Als Sicherheit für die Einhaltung 
dieſer Verſprechungen ſchloſſen ſich 450 Wahehe mit viel 
Elfenbein und Vieh dem Chef Ramſay an. — Man erſieht 
hieraus, wie wenig auf die Friedensverſicherungen der Ein⸗ 
geborenen zu geben iſt. 


Deutſchland. 
— Berlin, 13. Sept. Der Finanzminiſter macht 
ſeinen Kollegen "offenbar das Leben nicht leicht, aber fie revan⸗ 


chiren ſich. Erſt war es Herr Thielen, aus deſſen Reſſort die 


Kunde drang, daß wichtige Forderungen, namentlich eine Tarif⸗ 
reform größeren Umfanges, mit Rückſicht auf die Finanzlage 
werde unterbleiben müſſen. Herr Thielen reiſte dann zu Herrn 
Miquel in deſſen Harzer Sommerfriſche, und es wird abzu⸗ 
warten ſein, ob die beiden Herren eine Verſtändigung in ihren 
mündlichen Konferenzen gefunden haben. Jetzt iſt es Graf 
Zedlitz, der ſich über nicht genügendes Entgegenkommen ſeines 
Kollegen vom Kaſtanienwäldchen zu beklagen Grund hat. Graf 
Zedlitz will ſeinen Volksſchulgeſetzentwurf nicht fahren laſſen, 
aber die Durchführung wird Geld koſten, viel Geld. Nach 
offizibſen Aeußerungen iſt es wiederum die Finanzverwaltung, 


Franz Bopp, 
der Begründer der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft. 
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstag 
(14. September 1791). 
Von Gotthilf Weisſtein. 
2 (Nachdruck verboten.) 

Im Jahre 1808 erſchien bei den bekannten Verlegern der 
Romantiker, Mohr und Zimmer in Heidelberg, ein kleines, 
unanſehnliches Oktavbändchen, von dem noch heute eine Wir⸗ 
kung in der geſammten Wiſſenſchaft, nicht nur in Deutſchland, 
nachzittert. Dies Büchlein führte den Titel: „Ueber die 
Sprache und Weisheit der Indier. Ein Beitrag zur Begrün⸗ 
dung der Alterthumskunde, von Friedrich Schlegel“ und ent⸗ 
hielt zum erſten Male in nachdrücklicher Weiſe die Begrün⸗ 
dung, daß die meiſten unſerer europäiſchen Sprachen mit ein⸗ 
ander verwandt und gleichfalls mit dem alten indiſchen Sans⸗ 
krit, der heiligen Sprache der alten Inder in der nächſten 
Stammes beziehung ſtehen. Schlegel ſchreibt noch Sonskrito, 
wie er überhaupt vielfach — wohl durch engliſche Vorbilder 
verführt — in indiſchen Wörtern für a ein o ſetzt. Die 
Anführungen, die der romantiſche Poet brachte, waren über⸗ 
raſchend, nicht auf etvmologiſchen Künſteleien beruhend, ſondern 
durch ihre Einfachheit und Maſſenhaftigkeit ſich als wirkliche 
Thatſachen darbietend. So führt er zunächſt einige indiſche 
Worte an, welche dem Deutſchen eigenthümlich find. Shirtjoti 
— er ſchreitet, vindoti — er findet, ſhlißjoti — er umſchließt, 
Onto — das Ende, Monuſchjo — der Menſch, Svoſtri — 
die Schweſter, Bhruvo — die Braue des Auges u. ſ. w. 
Daneben hebt er einige Wurzeln hervor, die wieder mit 
den dem Deutſchen verwandten Mundarten übereinſtimmen: 
Yıyon — ihr, engliſch: you; Shvopno — der Schlaf, 
isländiſch: sven; lokote — er ſieht, altdeutſch: lugen. 
Noch ein Beiſpiel für das Griechiſche: Dodomi, dodaſi, 
dodati — ich gebe, du giebſt, er giebt, ganz wie die Ab- 
wandlung des altgriechiſchen Didomi. Schlegel deckte noch 
eine Reihe innerlicher Verwandtſchaften der Sprachen auf für 
die Worte des Denkens, für Zahlworte — ja, ſelbſt für die 
ſchwierigeren Verzweigungen der Grammatik, gelang es ihm, 
wenn auch ziemlich äußerlich, eine Art Verwandtſchaft zwiſchen 


dem alten Sanskrit und den modernen Kulturſprachen zu kon⸗ 
ſtruiren. Blieben dieſe neuen und geiſtvoll durchgeführten Dar⸗ 
legungen in den Grenzen philologiſcher Wiſſenſchaft, ſo fanden 
ſich doch wiederum auch Bemerkungen in dem Büchlein, die 
das Ganze höchſt abenteuerlich und phantaſtiſch erſcheinen 
ließen, ſo, wenn der romantiſche Verfaſſer bemerkt, daß auch 
in den entfernteſten Sprachen ſich deutſche Wurzeln vorfänden, 
wie im Mandſchuchineſiſchen — Jare für unſer „Jahr“ —; 
Laygan in der Tagalaſprache auf den philippiniſchen Inſeln 
für deutſches „legen“, rangio übelriechend, im Japaniſchen für 
deutſches „ranzig“ u. ſ. w. 

Immerhin war die Wirkung von Schlegels Buch eine 
bedeutende, und aus den Kreiſen der Romantiker heraus erwarb 
ſich die neue Wiſſenſchaft begeiſterte Schüler und Anhänger. 
Auf allen Kathedern wurde das neue Evangelium der alten 
1 gelehrt, von Görres und Creuzer, von Daub und 

indiſchmann. Insbeſondere dieſer Letztere, Profeſſor in 
Aſchaffenburg, Arzt und Philoſoph früher Freimaurer und 
Illuminat, nachher fromm und glaubensſelig, aber allzeit Ro⸗ 
mantiker — insbeſondere Karl Joſeph Windiſchmann, der an 
dem neuen Kurfürſtenſitz Aſchaffenburg, der zugleich Univerſität 
wurde, Vorleſungen hielt, behandelte Mythik, Symbolik und 
philoſophiſche Themata im Hinblick auf die neu eröffnete 
Weisheit der Inder. i 

Unter den Schülern Windiſchmanns war aber Einer, dem 
es vor Allem dieſer Lehrer und ſeine Kurſe und ganz beſonders 
Schlegels Buch angethan hatten. Das war der dritte und 
jüngſte Sohn des Kurfürſtlichen Wagen- und Futterſchreibers, 
Franz Bopp, geboren zu Mainz den 14. September 1791. 
Der junge Bopp zeigte ſchon beim Beſuch der Aſchaffenburger 
Lehranſtalten eine beſondere Neigung zu Sprachſtudien, keines⸗ 
wegs in Folge einer beſondern Anlage zur Sprachfertigkeit, 
ſondern wie ſein Lehrer Windiſchmann, der ihm von früher 
Jugend an lebhafte Theilnahme gewidmet hatte, in der Vorrede 
zu Bopps erſtem Werke ſagt, „ſogleich vom Anbeginn 
mit der Abſicht, auf dieſem Wege in das Geheimniß des 
menſchlichen Geiſtes einzudringen und demſelben etwas von 
ſeiner Natur und ſeinen Geſetzen abzugewinnen.“ Dem Ein⸗ 
fluſſe dieſes Lehrers werden wir es wohl zum größten Theile 


— 


zu danken haben, wie Benfey ausführt, daß Bopps Neigung 
und geniale Anlage zur Sprachforſchung ſich ſchon in früher 
Zeit auf die Erwerbung der Kenntniß des Sanskrit richtete. 
Bopps klarer Blick, ein tiefgehendes Erkennen der Eigen⸗ 
thümlichkeit jeder Sprache hielt ihn von den myſtiſchen Ver⸗ 
irrungen der Romantiker auf dieſem Studiengebiete frei und 
mit richtigem Sinne ſchlug er alles nebelhafte Vergleichen, alles 
Symboliſiren bei Seite, um ſich erſt am Altindiſchen die 
Grundlage jeder Sprachkunde zu holen. 
Im Herbſt 1812 ging Franz Bopp nach Paris, friſch 
an Körper und Geiſt „in roſiger Jugend und Hoffnung, das 
erz zum Springen voll von Wißbegierde und Liebe zum 
chönen.“ So ſchildert ihn die bekannte romantiſche Dich⸗ 
terin Helmine von Chézy, der Karſchin Enkelin. In Paris 
lernte Bopp unter dem erſten Orientaliſten ſeiner Zeit, Silveſtre 
de Sacy, Hebräiſch und Arabiſch, Perſiſch und auf eigene 
Hand, nur mit Hilfe der engliſchen Grammatik von Wilkins, 
lernte er Sanskrit. Mit Auguſt Wilhelm Schlegel zuſammen, 
dem Bruder Friedrichs, las er hier den Homer der Inder, den 
Valmiki und die großen Epen Ramayana und Mahabharata. 
An hunderttauſend Doppelverſe umfaßt dieſes Rieſenwerk, wo⸗ 
für ihm nicht Ausgabe noch Ueberſetzung, ſondern nur Original⸗ 
handſchriften zu Gebote ſtanden, und während der Donner der 
Belagerungsgeſchütze über Paris dröhnte und Angſt und 
Schrecken verbreitete, ſaß der Deutſche Franz Bopp ruhig und 
emſig vertieft über ſeinen Palmblättern, die ihm von andern 
Kämpfen im fernen Oſten, von hiſtoriſchen und mythiſchen 
Dingen, von der alten indiſchen Sagen⸗ und Märchenwelt, 
vom Rauſchen des Ganges erzählten. Drei Jahre hauſte 
Bopp in Paris und übte ſeine Geduld und ſeinen Fleiß an 
den alten indiſchen Schriften, aus denen er auch brahmaniſche 
Euthaltſamkeit im äußern Leben gelernt hatte. Nun war es 
Mai 1816, das erſte Frühjahr, das ſeit langen Zeiten fried⸗ 
lich heraufgekommen. Jeder Arbeiter war wieder an ſein 
Tagewerk gegangen, und der deutſche Geiſt, welcher ſeine 
Feſſeln geſprengt, fühlte ſich verjüngt und neu geſtärkt. Eine 
deutſche Wiſſenſchaft entwickelte ſich aus der Saat der Frei⸗ 
heitskriege, Lachmann, die Brüder Grimm, Niebuhr, Wilhelm 
v. Humboldt und eine Reihe anderer hervorragender Germani⸗ 


die hier Schwierigkeiten macht. gen Miquel wollte, wie er- 
innerlich, die Koſten des neuen Volksſchulgeſetzes zum Theil 
auf die Erträge aus der lex Huene überweiſen. Davon wollte 
aber das Abgeordnetenhaus, d. h. die konſervativ⸗ultramontanen 
Väter und Freunde der lex Huene, in der vorigen Seſſion 
nichts wiſſen, und ſie werden ſich nach ihrem Eingeſtändniß 
einer Wiederholung ſolcher Forderung erſt recht widerſetzen, 
weil die bevorſtehende Herabſetzung der Getreidezölle die Er⸗ 
träge aus jenem unglückſeligen Öefehe beträchtlich ſchmälern 
er Andere Quellen aber will der Finanzminiſter für die 
Löſung der Volksſchulfrage nach ihrer finanziellen Seite hin 
durchaus nicht erſchließen. Der Gegenſatz zwiſchen ihm und dem 
Kultusminiſter in dieſer Spezialfrage iſt erſichtlich noch ungelöſt. 
Graf Zedlitz hält es für nöthig, die Oeffentlichkeit für ſein Anliegen zu 
intereſſiren, was ſonſt nicht Stil in den internen Angelegen⸗ 
heiten des Staatsminiſteriums geweſen iſt. Die „Kreuzztg.“, 
in der die Wünſche des Kultusminiſters einen merkwürdig er⸗ 
regten Ausdruck finden, verweiſt auf die Hemmniſſe, die den 
Unterrichtsreformen auch ſonſt ſchon von den Finanzminiſtern 
bereitet worden ſind. Es iſt richtig, daß derartiges ſchon ge⸗ 
ſchehen iſt. Aber bisher iſt nicht mit ſo viel Entſchiedenheit, 
wie jetzt plötzlich der Verſuch gemacht worden, die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten durch den Appell an das öffentliche Urtheil 
zum Austrag zu bringen, ſondern die Miniſter haben ſich 
untereinander zu verſtändigen gehabt und auch zu verſtändigen 
gewußt. Wir ſtehen der Frage, die durch die begonnene Po⸗ 
lemik bezeichnet wird, mit duldſamer Objektivität gegenüber, 
und es intereſſirt uns zunächſt am meiſten, daß der Finanz⸗ 
miniſter überhaupt in dieſer Weiſe von mehreren ſeiner Kollegen 
angegangen wird. Am Ende kann man es begreifen, daß die Finanz⸗ 
verwaltung erſt einmal die Erträge der eingeleiteten Steuerreform 
ſehen will, ehe ſie ſich für Zwecke engagirt, von denen einſtwei⸗ 
len das Sicherſte iſt, daß ſie ſehr viel Geld koſten werden. — — 
Nach den im Reichsverſicherungsamt gemachten Zuſammen⸗ 
ſtellungen beträgt die Zahl der Rentenanſprüche, welche bis 
Ende Auguſt anerkannt worden waren, 111325 (21614 An⸗ 
ſprüche waren zurückgewieſen worden, 2594 wurden auf „andere 
Weiſe erledigt“, 13493 Anſprüche bleiben noch zu prüfen und 
wurden in den September übernommen). Die Zahl iſt jeden⸗ 
falls erheblich größer, als früher die Zahl der „Alters⸗ 
rentiers“ geſchätzt worden iſt. Aber ſie dürfte auch nicht 
mehr viel höher ſteigen. Offenbar beſteht die größte Zahl der 
Rentenempfänger aus Perſonen, welche ſchon vor dem erſten 
Januar d. Is. das ſiebzigſte Lebensjahr überſchritten hatten. 
Die durchſchnittliche Lebenserwartung des ſiebzigjährigen Ar⸗ 
beiters kann, obwohl zu einer genauen Feſtſtellung die Mate⸗ 
rialien fehlen, auf etwa vier Jahre geſchätzt werden. Die Zahl 
der durch Erreichung des ſiebzigſten Jahres hinzutretenden 
Rentenempfänger und die Zahl der durch Tod ausſcheidenden 
dürften daher nicht allzu ſehr auseinander gehen. Es kommen 
wohl neue dazu, aber dafür ſterben die alten. Ob das Geſetz 
ſich bewährt, wird mehr von der Geſtaltung der Invaliden⸗ 
verſicherung als von der der Altersverſicherung abhängen, wie 
denn erſtere von den Freunden des Geſetzes auch immer als 
die weſentliche Wohlthat der Reform bezeichnet worden iſt. 
Da das Beitragsjahr 47 Wochen umfaßt, ſo können ſchon im 
November Anſprüche auf Invalidenrenten erhoben werden. 

— Der Urlaub des Finanzminiſters Dr. Miquel geht 


demnächſt zu Ende. Nach ſeiner Rückkehr zu den Geſchäften 
ſieht man wichtigen nn und Beſchlüſſen entgegen. 
Dann wird auch über die Anleihefragen entſchieden werden. 
Es heißt, der Finanzminiſter trage ſich bezüglich ſeiner 
nächſten Maßnahmen mit einem umfaſſenden Plane, über 
welchen ein Einvernehmen mit dem Staatsminiſterium zu er⸗ 
folgen habe. 


— Die erſte Nummer des von Prof. Stengel in Marburg A 


unter Mitwirkung der Gymnaſiallehrer Dr. Müller und 
Dr. Peters in Frankfurt und des Reallehrers Dr. Junker in 
Bockenheim herausgegebenen „Pädagog. Wochenblattes“ bringt 
folgende wichtige Antwort des Kultusminiſters auf eine 
Vorſtellung der Profeſſoren Stengel und Victor in Mar⸗ 
burg: ... „Eine Aenderung in den bisherigen Berechti⸗ 
gungen der Abiturienten der Real-Gymnaſien zum 
Studium der neueren Fremdſprachen iſt vorläufig nicht ins 
Auge gefaßt, da es vielmehr in meiner Abſicht liegt, den 
Realgymnaſien und den mit erheblich erweiterten Berechti⸗ 
gungen auszuſtattenden Ober⸗Realſchulen zunächſt Zeit zu 
ruhigem Nebeneinanderarbeiten zu geſtatten. Die Fortdauer 
der Zulaſſung der Realgymnaſial⸗Abiturienten zum Studium 
der neueren Sprachen an Univerſitäten empfiehlt ſich zur Zeit 
ohnehin aus praktiſchen Gründen.“ ... Graf Zedlitz. 

— Unſere kürzlich in ausführlicher Weiſe begründete 
peſſimiſtiſche Auffaſſung der Stimmung in Bayern wird 
beſtätigt durch folgende Meldung der „Volksztg.“: 

Aus guter Quelle — ſo ſchreibt das Blatt — wird uns aus 
München gemeldet, daß der Enthuſiasmus der Bevölkerung in 
den Kaiſertagen durchaus nicht jo groß geweſen ſei, wie in den 
meiſten Blättern berichtet wird. Vielmehr habe ſich deutlich eine 
ſtarke Zurückhaltung des Publikums kundgethan und manche parti⸗ 
kulariſtiſche Spitze ſei bald hier bald dort, bald oben, bald unten 
hervorgetreten. In Folge deſſen habe auch der Kaiſer in nicht 
befriesigter Stimmung Bayern verlaſſen. 

— 20 Chineſen ſollen, wie der „Stettiner Volksbote“ 
— auf dem Gute Kanin bei Stralſund beſchäftigt 
werden. 

— Der neue Reptilienartikel, in welchem die Be⸗ 
rechnung der 100 Doppelzentner, welche auf eine Tonne Ge⸗ 
treide gehen ſollen, für einen „Schreibfehler“ erklärt wird, 
iſt nunmehr endlich auch in das „Kreis- und Lokalblatt 
für Lauenburg i. P.“ gelangt und paradirt dort als ein 
Originalartikel des Redakteurs Karl Schultze in Lauenburg am 
8. September. 

Lauenburg i. P., 12. Sept. Mittwoch, den 16. d., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, findet im hieſigen Schützenhausſaale eine liberale 
Wahl verſammlung ſtatt, zu welcher Freiherr v. Reibnitz und 
der Kandidat der liberalen Partei, Herr Dau, ſich zu Vor⸗ 
trägen angemeldet haben. Die Verſammlung iſt bereits 
polizeilich angemeldet und der Sitzungsſaal von einem Komite 
gemiethet. Hoffentlich findet von der Gegenpartei keine Störung 
ſtatt, ſo daß die Sitzung einen ruhigen Verlauf nimmt und die 
Redner Gelegenheit finden werden, — Anſichten zum Vortrag zu 


bringen. 

Köln, 12. Sept. In der heutigen Schlußſitzung des 
Juriſtentages wurde die Einführung der bedingten Ver⸗ 
ürtheilung dem bezüglichen Beſchluſſe der Abtheilung gemäß 

ebilligt, die Einführung eines Geſetzes zur Bekämpfung der 
runkſucht dagegen, ebenfalls dem bezüglichen Abtheilungs⸗ 
Beſchluſſe entſprechend, abgelehnt. Die Jab der Theilnehmer 
am Juriſtentage war ſchließlich auf nahezu 600 geſtiegen, während 
dieſelbe in den Vorjahren nur 300 bis 400 betrug. Präſident 
Drechsler (Leipzig) ſchloß die Sitzung mit dem Ausdruck des Dan⸗ 


kes an den Ortsausſchuß, den Bürgermeiſter und die Vertreter der 
Stadt Köln. Nachmittags fand ein Feſteſſen ſtatt. 

amburg, 11. Sept. In der heutigen Vormittagsſitzung 
des Kongreſſes für internationales Recht wurde der Ent⸗ 
wurf des Vorſitzenden, Geh. Raths Prof. v. Bar, des bekannten 
freiſinnigen Reichstagsmitgliedes, betreffend die Kompetenz der 
Tribunale in Prozeſſen gegen fremde Staaten oder Souveräne 
berathen, woran ſich eine lebhafte Debatte ſchloß. Heute Mittag 
unternahmen die Theilnehmer am Kongreſſe eine Hafenrundfahrt. 
m Nachmittag wurden die Themata für die nächſte Seſſion ver⸗ 
leſen. Dieſelbe wird in Zürich ſtattfinden. 

Hamburg, 12. Sept. Der „Kongreß für Internatio⸗ 
nales Recht“ hielt heute Vormittag ſeine letzte Sitzung ab. Nach 
852 Den wurde derſelbe durch den Vorſitzenden, Prof. 
v. Bar, geſchloſſen. 

München, 12. Sept. Kaiſer Wilhelm Hat für die Armen 
der Stadt München 10000 Mk. dem Bürgermeiſter v. Widenmayr 


überweiſen laſſen. 
Aus Sachſen, 12. Sept. Ebenſo wie die Militärvereine 


ſollen in Sachſen allem Anſcheine nach neuerdings auch die Turn⸗ 
vereine politiſchen Parteizwecken dienſt bar gemacht werden 
Aus dem Vogtlande wird wenigſtens berichtet, daß der dortige 
Gauturnrath im Anſchluſſe an ein von der Amtshauptmannſchaft 
zu Auerbach eingegangenes Schreiben thatſächlich über den 
Ausſchluß einiger Mitglieder der Turnbrüderſchaft zu Rodewiſch 
berathen hat, weil dieſelben Anhänger der Sozialdemokratie ſein 
ſollen. Der Gauturnrath lehnte jedoch eine Maßregelung dieſer 
Turner ab. Wie vogtländiſche Zeitungen gleichzeitig berichten, ſoll 
übrigens ſeitens der zuſtändigen Behörde neuerdings die Praxis 
befolgt werden, daß die Statuten neugebildeter Turnvereine nur 
dann genehmigt werden, wenn ſie ſich verpflichten, Sozialdemokraten 
weder aufzunehmen, noch in den Vereinen zu dulden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kaſſel, 11. Sept. Ausführlichere Meldung.] Bei dem 
von dem heſſiſchen Kommunallandtag zu Ehren des Kaiſer⸗ 
paars veranſtalteten Feſtmahl begrüßte Freiherr von der Mals⸗ 
burg den Kaiſer und ſeine Gemahlin. In dem Beſuche der⸗ 
ſelben ſei ein Zeichen zu erblicken, daß der Kaiſer dem Bezirke, 
in welchem er früher geweilt, eine gnädige Erinnerung bewahrt 
habe. Da der Bezirk erſt 25 Jahre der Monarchie angehöre, 
könne er noch nicht ſo feſt mit derſelben durch Tradition ver⸗ 
bunden ſein, wie die alten Provinzen. Doch habe ſich der 
heſſiſche Volksſtamm durch die großen Ereigniſſe raſch in die 
größere Familie eingelebt. Unter Hinweis auf den Krieg von 
1870,71 betonte der Redner das feſte Vertrauen des heſſiſchen 
Volkes zum Kaiſer, der das Wohl des Volkes auf dem Herzen 
trüge und dem Vaterlande die Segnungen des Friedens zu 
erhalten beſtrebt ſei. Die bereits tief wurzelnde Anhänglichkeit 
des heſſiſchen Volkes an das königliche Haus ſtehe hinter der- 
jenigen keiner anderen Provinz mehr zurück. Nach dieſem 
Toaſt erhob ſich der Kaiſer und dankte für die Verſicherung 
der Treue und den freundlichen Empfang. Er käme direkt 
aus Bayern hierher und habe dort ebenſo wie jetzt hier, 
eine ſo feſtliche Aufnahme gefunden, welche von Treue 
und deutſcher Geſinnung zeuge. Es könne nicht Wunder 
nehmen, daß er mit beſonderen Gefühlen Kaſſel betreten, wo 
er 3 Jahr feiner Jugend verlebt habe. Beſonders gedenke 
er der Zeit, als er im Stabe ſeines Vaters im Jahre 1871 
mit den ſiegreichen heſſiſchen Truppen zum erſten Male hier 
eingezogen ſei. Seit jener Zeit ſei eine ſchwere Verantwortung 
auf ſeine Schultern gelegt, doch würde er auf der von ſeinen 
Vorfahren beſchrittenen Bahn fortſchreiten und das Wahl des 
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ſten, Philologen und Hiſtoriker ſtanden auf, und in diejer | Verbaljuffize, wie das s im Futurum auf einem Stück der 


Bopps Erſtlingswerk, 
ortes Epoche machte. 


welches im 


1 Dies Buch 


wahrhaften Sinne des 
betitelt ſich: 

„Franz Bopp über das Konjugationsſyſtem der Sans⸗ 
kritſprache in Vergleichung mit jenem der griechiſchen, latei⸗ 
niſchen, perſiſchen und germaniſchen Sprache. Nebſt Epiſoden 
des Ramajan und Mahabharat in genauen metriſchen Ueber⸗ 
ſetzungen aus dem Originaltexte und einigen Abſchnitten 
aus den Vedas. Herausgegeben und mit Vorerinnerungen 
begleitet von Dr. K. J. Windiſchmann. Frankfurt am 
Main, in der Andreäiſchen Buchhandlung, 1816.“ 

Der eigentlich wichtige Theil dieſes Buches eines Fünf⸗ 
undzwanzigjährigen füllt nicht mehr als hundertſiebenundfünfzig 
Seiten kleinen Oktavformats, ja, wie Leskien hervorhebt, kann 
man ſagen, daß ſchon mit den erſten ſechszig Seiten, der 
Analyſe des Sanskritverbums, die Grundlage der modernen 
Sprachwiſſenſchaft gelegt war. Hatte man bisher die Ver⸗ 
wandtſchaft der europäiſchen Sprachen mit dem alten Sanskrit 
mehr äußerlich errathen, und plump vergleichend, ohne wiſſen⸗ 
ſchaftliche Methode neben einander geſtellt, Laut neben Laut, 
Klang neben Klang, eine Wortform neben die andere, ſo ging 
Bopp davon aus, daß nicht der Gleichklang der Wurzeln, 
der ein bloßer Zufall ſein kann, nicht die Aehnlichkeit einzelner 
Worte die Verwandtſchaft der Sprachen erweiſe, ſondern die 
Erforſchung ihres ganzen Baues, ihres Geſammtorganismus 
die Grundlage für den Verwandtſchaftsgrad der einzelnen 
Idiome zu bilden habe. So lange man die fertige gramma⸗ 
tiſche Form, jagen wir ein Imperfektum, wie „ich ſuchte“ 
nicht in ſeine einzelne Beſtandtheile auflöſen und nicht er⸗ 
klären konnte, was die angefügte Endung „—te“ eigentlich zu 
bedeuten hat, ſo lange man nicht der Endung loder im grie⸗ 
chiſchen Aoriſt der angehängten Vorſilbe) ihre beſtimmte Be⸗ 
deutung und ihre Beziehung zum Geſammtſinne des Wortes 
anweiſen konnte, lange war die Sprache nicht in ihrem 
Weſen erkannt. Bopp führte aus, daß in allen mit dem 
Sanskrit verwandten Sprachen keine Verhältnißbeſtimmung 
durch eine Biegung (Flexion) ausgedrückt werde, die ihnen 
nicht mit jener Hauptſprache gemein wäre; zweitens, daß beim 
Verbum in allen Sprachen entweder die Stammſilbe mit Hilfs⸗ 

eitwörtern zu einem Wortbilde verſchmolzen werde oder, daß 
ie abgeleiteten Zeiten von den ſchon im Sanskrit vorhande⸗ 
nen Participien herſtammen. Bopp wies nach, daß die meiſten 


Wurzel as (ſein) beruhen, alſo, wie oben bemerkt, aus einer 
Zuſammenſetzung des Verbalſtammes mit einem Hilfszeitwort; 
aus dieſem Prinzip ergab ſich dann mit einem Schlage die 
Erklärung der ſo auffallenden lateiniſchen Tempora auf 
—bam, — bo, —ni, —si, Endungen, die nur verkümmerte 
Bildungen des Hilfszeitworts darſtellen. Derſelbe Fall iſt 
es mit dem germaniſchen ſchwachen Präteritum „sokidedun, 
ſie ſuchten, sokidedi, er würde ſuchen“, welche nur die Ver⸗ 
bindung der Wurzel „sok — ſuchen“ mit dem Präteritum 
des Hilfszeitworts thun darſtellt, als wenn wir im Neu⸗ 
deutſchen ſagen wollten: „ſuchethaten, ſuchethäte.“ 

Bopp hat das Gebäude, mit dem in dieſem Erſtlings⸗ 
werk ein tragender Eckſtein geſetzt war, ſpäter ſelbſt in groß⸗ 
artigſter Weiſe durch feine „Vergleichende Grammatik“ aus⸗ 
geführt, aber man kann behaupten, daß, auch wenn es ihm 
nicht vergönnt geweſen wäre, die Ausführung ſelbſt zu voll⸗ 
bringen, es ein Leichtes geweſen wäre, die neue Wiſſenſchaft, die 
in ſeiner Meiſterhand raſch fortſchritt, weiter auszubauen auf 
Grund der von dem Jüngling gefundenen Methoden und 
Reſultate. Man hatte jetzt erkannt, was die „Struktur einer 
Sprache“ heißt, oder wie Bopp es ſpäter bezeichnete, ihr 
Organismus. 

Im Jahre 1817 ging der junge Gelehrte, auf den bald 
die ganze wiſſenſchaftliche Welt aufmerkſam geworden war, 
nach London, wo ſich der größte Schatz indiſcher Handſchriften 
befand; hier trat er auch mit dem damaligen preußiſchen 
Geſandten Wilhelm von Humboldt in näheren Verkehr, der 
Sanskrit von ihm lernte und zum Danke kurz darauf eine 
günſtige Geſtaltung von Bopp's äußeren Lebensbedingungen 
herbeiführte. Die erſte Frucht des Londoner Aufenthaltes 
war die Ausgabe des berühmten indiſchen Idylls „Nal 
und Damajanti“ einer Epiſode aus dem großen Epos 
Mahabharatha. Ein wunderbar glücklicher Inſtinkt ließ ihn, 
jagt Benfey, aus der überwältigenden Maſſe des größten 
epiſchen Gedichtes der Welt, dieſem Urwald von Poeſie, in 
welchem ſich Epiſoden in Epiſoden ſo dicht verſchlingen, daß 
man ſich faſt in einem unwegſamen Dickicht zu finden glaubt, 
mit genialem Griff das ſchönſte wählen von Allem, was nicht 
blos dieſes Epos enthält, ſondern das ſchönſte, was die 
indiſche Muſe überhaupt geſchaffen haben möchte. 

Bopp hat noch eine ganze Reihe von indiſchen Texten 
mit Ueberſetzungen herausgegeben, ſo „Ardſchuna's Reiſe zu 


Indra's Himmel“, und die Sintfluthſage bei den Indern, 
nebſt anderen Epiſoden aus dem großen Epos. Von ſeinen 
übrigen Büchern iſt noch ſeine „Kritiſche Grammatik der 
Sanskritſprache“ und ein kleines indiſches Gloſſar zu nennen, 
deſſen zweite erweiterte Ausgabe die meiſten indiſchen Wurzeln 
verzeichnet und ſie mit denen der andern Tochterſprachen 
vergleicht. 

Bopps weiteres Leben verlief ohne Störungen in ruhigem 
Fluß als das Leben eines echt deutſchen Gelehrten. Im Jahre 
1821 wurde er in der preußiſchen Hauptſtadt zuerſt als ordent⸗ 
licher Profeſſor der orientaliſchen Literatur und allgemeinen 
Sprachkunde angeſtellt, vier Jahre ſpäter erhielt er die erſte 
ordentliche Profeſſur für ſein Fach, ward auch Mitglied der 
Akademie und lebte, ganz ſeiner Wiſſenſchaft hingegeben, in 
Berlin noch vierzig Jahre, bis zum Jahre 1864, wo ihn ein 
Schlaganfall traf. Doch erlebte er noch als fünfundſiebzig⸗ 
jähriger Greis, im Mai 1866, das von ſeinen zahlreichen, 
über aller Herrn Länder zerſtreuten Schülern und Fachgenoſſen 
veranſtaltete fünfzigjährige Jubiläum der Begründung der ver⸗ 
gleichenden Sprachwiſſenſchaft, welches an das Erſcheinen ſeines 
erſten Buches anknüpfte. Bei dieſer Gelegenheit wurde von 
Männern, wie Adalbert Kuhn, dem Begründer der vergleichen⸗ 
den Mythologie, H. Steinthal, dem genialen Sprachpſychologen, 
M. Lazarus, dem Begründer der neuen Wiſſenſchaft der Völker⸗ 
pſychologie, R. Lepſius, dem großen Egyptologen u. A. m. 
die „Boppſtiftung“ ins Leben gerufen, aus deren Erträgen die 
Lehren Franz Bopps noch heute gefördert und deren Vertreter 
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unterſtützt werden. 

Franz Bopp ſtarb am 23. Oktober 1867 zu Berlin hoch⸗ 
betagt, ſchmerzlich betrauert von einer großen Gemeinde von 
Schülern und Anhängern. Er war einer der Männer, deren 
Namen mit goldenen Buchſtaben auf der Tafel der Geſchichte 
ſtehen, einer der Männer, die in der Geſchichte des menſch⸗ 
lichen Geiſtes unvergeſſen bleiben werden, ſo lange Menſchen 
denken und ſprechen. Nicht nur in wiſſenſchaftlicher, erkenntniß⸗ 
ſpendender Weiſe hat er die Menſchheit um eine gewaltige 
Strecke gefördert, noch in höherem Sinne iſt das Werk ſeines 
Lebens ethiſch werthzuſchätzen, da es uns erkennen läßt, wie 
brüderlich eng verwandt die Menſchen ſind und wie unlogiſch 
und unſittlich es iſt, wenn ein Volk ſein Haupt ſtolz über das 
andere zu erheben trachtet. 


Volkes nach Innen und Außen unabläſſig wahren. Er er- 
warte, daß die Bevölkerung Heſſens ihm helfen werde, im 
inneren, wie ._ im äußeren Kampfe, wie bisher feinen 
erberuf zu erfüllen. 
e 42 Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
um 9 Uhr Vormittags in Nieder⸗Zwehren ein und ritten mit 
dem König von Sachſen nach dem Paradefeld ſüdlich des 
Dorfes. Die Parade war in zwei Treffen aufgeſtellt. Nach 
dem Abreiten der Fronten erfolgte zweimaliger Vorbeimarſch, 
bei dem die Fürſten ihre betreffenden Regimenter dem Kaiſer 
vorbeiführten. Die Parade verlief ſehr glänzend. 

Kaſſel, 12. Sept. Der Kaiſer ritt bei der heutigen 
Parade vor Abnahme des Parademarſches noch die Front der 
Kriegervereine ab und richtete an mehrere derſelben Anſprachen. 
Nach Schluß der Kritik, in welcher ſich der Kaiſer äußerſt 
lobend über die Haltung der Truppen ausſprach, kehrte der⸗ 
ſelbe mit der Kaiſerin nach Wilhelmshöhe zurück. 

Kaſſel, 13. Sept. Heute früh 10 Uhr war Feldgottes⸗ 
dienſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich mit den verſam⸗ 
melten Fürſtlichkeiten nach dem auf dem angrenzenden Bowling⸗ 
green errichteten Kaiſerzelte zur Theilnahme an dem Gottesdienſt. 
Der Gottesdienſt begann mit dem Geſang: „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“. Diviſions⸗Pfarrer Oſterroth leitete 
den Gottesdienſt und hatte ſeiner Predigt den Text 1. Co⸗ 
rinther 16, 13: „Wachet, ſtehet im Glauben, ſeid männlich 
und ſeid ſtark!“ zu Grunde gelegt. Nachdem hierauf vor dem 
Kaiſer ein Vorbeimarſch der zum Gottesdienſt kommandirten 
Truppen ſtattgefunden, ſtattete der Kaiſer der Gemäldegallerie 
einen kurzen Beſuch ab, kehrte alsdann nach Schloß Wilhelms⸗ 
höhe zurück und empfing eine Anzahl hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten. Die Kaiſerin beſuchte den Großherzog von Heſſen 
und begab ſich ſodann gleichfalls nach dem Schloſſe. Abends 
6 Uhr reiſten der Kaiſer und die Kaiſerin von hier ab. 

Kiel, 12. Sept. Die Manöverflotte iſt heute Abend im 
hieſigen Hafen eingelaufen. 

Hamburg, 11. Sept. In dem Hafen fand heute ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einer Barkaſſe und einem Bugſir⸗ 
dampfer ſtatt, wobei 3 Perſonen ertranken. 

Hamburg, 12. Sept. Der Kommandant des „Pre⸗ 
ſidente Pinto“ richtete an die hieſige Hafenpolizei das Er⸗ 
ſuchen, gegen drei Matroſen wegen Meuterei einzuſchreiten. 
Die Hafenpolizei hielt ſich, weil das Schiff ein ausländiſches 
iſt, nicht für zuſtändig und wird deshalb die Entſcheidung des 
Senates einholen. 


Wien, 12. Sept. Nach einer Meldung der „Neuen 
freien Preſſe“ aus Konſtantinopel iſt der vom Piräus nach 
Taganrog, am Aſowſchen Meer, fahrende Dampfer „Samos“, 
welcher ohne Erfüllung der erforderlichen Formalitäten in den 
Dardanellen Paſſagiere an das Land ſetzen wollte, von der 
Panzerfregatte „Mahmudie“ angehalten worden. Ein Paſſagier, 
welcher bereits gelandet war, wurde verhaftet. 

Wien, 13. Sept. Die bisherige Unterſuchung in der 
Angelegenheit der Fälſchungen der Coupons der Pfandbriefe 
der öſterreichiſch-ungariſchen Bank hat ergeben, daß ein Ver⸗ 
brechen einer weitverzweigten Fälſchergeſellſchaft vorliege. Für 
die Ergreifung der Mitglieder derſelben wurden 4500 Fl. aus⸗ 

eſetzt. 

8 13. Sept. Nach einer Meldung der „Polit. 
Corr.“ aus Athen gilt auch der Rücktritt des Miniſters des 
Auswärtigen, Deligeorgis, als ſicher; die Vervollſtändigung 
des Miniſteriums werde alsbald erfolgen. 

Wien, 13. Sept. Der „Polit. Corr.“ wird aus Kon⸗ 
ſtautinopel gemeldet, der Sultan habe nach dem letzten Se⸗ 
lamlik den bulgariſchen Miniſter des Aeußeren, Grekow, im 
Nldizkiost ſehr huldvoll empfangen und demſelben eine koſt⸗ 
bare Tabaksdoſe überreicht. Dem Vernehmen nach hänge der 
Aufenthalt Grekow's mit dem Wunſche der bulgariſchen Re⸗ 
gierung zuſammen, daß die Pforte einen Vertreter höheren 
Ranges als bisher nach Sofia entſende. 

eſt, 13. Sept. Wie die hieſigen Blätter melden, explo⸗ 
dirte bei den Regulirungsarbeiten am Eiſernen Thor ein ame⸗ 
rikaniſches Felſenbohrerſchiff. Zwei Arbeiter wurden getödtet 
und mehrere verwundet. Ein in der Nähe befindliches Schlepp⸗ 
ſchiff mit einer Ladung Dynamit blieb unbeſchädigt. 
Mecheln, 13. Sept. Der Schlußſitzung des Inter⸗ 
nationalen Katholiken⸗Kongreſſes wohnten der hieſige Erz⸗ 
biſchof, der päpſtliche Nuntius und mehrere Biſchöfe bei. Der 
Präſident Wöſte ließ durch die Schriftführer die in den fünf 
Sektionen des Kongreſſes gefaßten Beſchlüſſe verleſen. Darauf 
nahmen der Rektor der Univerſität Freiburg, Berthier, und 
Profeſſor Klein von der Universität Dublin zu kurzen Reden 
das Wort. Der Präſident Wöſte warf einen hiſtoriſchen Rück⸗ 
blick auf die ſeit Abhaltung des erſten Internationalen Kon⸗ 
greſſes im Jahre 1863 auf dem Gebiete des Katholizismus 
ſtattgehabten Ereigniſſe und auf die ganze katholiſche Bewe⸗ 
gung und ſprach zum Schluſſe der hohen Geiſtlichkeit, ſowie 
den Ausländern, welche dem Kongreß beigewohnt, und endlich 
allen Theilnehmern an demſelben ſeinen Dank aus. Um 11 Uhr 
wurde der Kongreß durch einen Gottesdienſt in der Kathedrale, 
bei welchem der Vizerektor der Univerſität Lüttich die Predigt 
hielt, geſchloſſen. 

Stockholm, 13. Sept. Der Kronprinz von Italien iſt 
heute hier eingetroffen und hat in der italieniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft Wohnung genommen, wohin ihn der Kronprinz Guſtav 
geleitete; er wird im Laufe des Tages dem Könige und der 
königlichen Familie feine Beſuche abſtatten. Abends findet in 
Drottningholm ein Feſteſſen und morgen eine Jagd auf Elenn⸗ 
thiere in Weſtmanland ſtatt. 

Lanſanne, 13. Sept. Das Bundesgericht hat die von 
der italieniſchen Regierung verlangte Auslieferung des Anar⸗ 
chiſten Malateſta abgelehnt. Da derſelbe jedoch aus der Schweiz 


ausgewieſen worden iſt, ſo wird derſelbe an die Grenze ge⸗ 
bracht werden. 

Ottawa, 13. Sept. Die Regierung von Kanada hat 
den Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften angezeigt, ſie werde ſie 
für den Unterhalt hülfloſer ruſſiſcher Juden, welche durch ihre 
Fahrzeuge in Kanada gelandet würden, verantwortlich machen; 
eine Anzahl der in dieſer Woche angekommenen Juden ſei ab⸗ 
ſolut ohne alle Geldmittel. 

Paris, 13. Sept. Ein Telegramm des Kommandanten 
des in Fort de France, Inſel Martinique eingetroffenen Aviſo 
„Biſſon“ beziffert die Zahl der bei dem dortigen Cyklon im 
Auguſt umgekommenen Perſonen auf ungefähr 500. 

Athen, 13. Sept. Geſtern Abend ſtieß das der helleni⸗ 
ſchen Kompagnie gehörige Dampfſchiff „Heptaniſos“ bei der 
Einfahrt in den Hafen von Syra mit dem engliſchen Dampfer 
„Semiramis“ zuſammen. Der engliſche Dampfer ſank ſofort, 
die Mannſchaft wurde gerettet, die Ladung gilt als verloren. 

Newceaſtle, 13. Sept. Nach Annahme eines Beſchluſſes, 
welcher ſich für die Vermehrung der Zahl der Arbeiterdepu⸗ 
tirten im Parlament ausſpricht, wurde der Kongreß der Ge⸗ 
werkvereine geſchloſſen. 


Newyork, 13. Sept. Nach einer Meldung des „New⸗ 
York Herald“ aus San Salvador vom 12. d. M. halten die 
Erdſtöße in unregelmäßigen Zwiſchenräumen an. Der durch 
Erdbeben vom 9. d. M. verurſachte Schaden wird auf eine 
halbe Million Dollars geſchätzt. 

Newyork, 13. Sept. Nach einer Meldung des „New⸗ 
Hork⸗ Herald“ aus Valparaiſo veröffentlicht die Junta ein 
Dekret, durch welches das von Balmaceda ausgegebene Silber⸗ 
und Papiergeld anerkannt wird. Die Maßregel ruft allge⸗ 
meine Befriedigung hervor, die Bankhäuſer find wieder eröff⸗ 
net, der Handelsverkehr iſt wieder völlig aufgenommen. — 
Nachrichten aus 1 zufolge hätte die chileniſche Junta 
angeordnet, daß die Wahlen zu den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften ſowie die Präſidentenwahl auf Grund des allgemeinen 
Stimmrechts erfolgen ſollen. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 14. September. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Neuwirth a. Krefeld, Kuttner, Böhm, Lehmann, Lacks, Jakubowski, 
acks u. Bredenbrücker a. Berlin, Behrend a. Breslau, Schauſpieler 


inicke a. Hildesheim, Kommiſſionsräthin Fr. Poppe a. Breslau, 
die Rittergutsbeſ. Fr. Krug u. Fr. Neumann a. Weiſenfelde, Bankier 
Sommerfeld a. Berlin, Profeſſor Dr. Seelig a. Kiel, die Portepe⸗ 
Fähnrichs Witte, Haafe u. Boſſart a. Poſen, die Majore v. Sydow, 
v. Twardowski u. Groos a. Poſen, Amtsrichter Bäßler a. Bolchen, 
Lieutenant d. Reſ. Sarre a. Berlin, Oberſtlieut. Frölich a. Poſen, 
Landrath v. Günther a. Frauſtadt, Rittergutsbeſ. u. Lieut. d. Reſ. 
Bockhahn a. Nicköhrn i. Meklenb. Schwer., die Schauſpielerinnen 
Frl. Czillag a. Köln u. Frl. Steffen a. Potsdam. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Dalm 
a. Braunſchweig, Kreuter a. Luckenwalde, Höfle a. Offenbach, 
Eckersdorf a. Leipzig, Leufgens a. Köln, Steigmann a. Niederaden, 
Möller a. Hamburg, Schweizer a. Dresden, Kalcher, Lachmann, 
Eiſenſtädt, Steiner, Ballmüller, Ritterbuſch, Wolff, Juitmann, 
Lobmann, Froſt, Gottſchalk, Frey u. Lewin a. Berlin, Sulzbacher 
a. Nürnberg, Major a. Fürth, Stabsarzt Dr. Witte a. Poſen, 
Rittergutsbeſ. Schwarzkopf a. Forbach, Portepefähnrich Gebhardt a. 
Poſen, Fabrikbeſ. Baetke a. Hamburg, Brem.-Lieut. Lettre a. Bojen? 
Major v. Gersdorff a. Züllichau, Königl. Oberförſter Mühlig⸗ 
offmann a. Grünheide, Aſſeſſor Mannesmann a. Remſcheidt, 
andesälteſter v. Mitſchke⸗Collande a. Collande, Landrichter Zande 
u. Familie a. Schneidemühl, die Lieutenants v. Goeßel, v. Gellhorn, 
v. Hößlein, Stephan, Schwerg u. Schulz a. Poſen, Domänenpächter 
. 5 u. Frau a. Kaiſerswalde, Bergen u. Frau a. Salvator, 
entral Amerika, Schauſpieler Gerlach u. Frau a. Poſen. 


Grand Hotel de France, Die Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski 
a. Czacz, Plater a. Gora, Sekonde⸗Lieutenant des 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Kaiſerin Nr. 2 Potworowski a. Poſen, Paliſzewski a. 
Gembin, Moſzezenski a. Berlin, Swinarski a. Obra, Koscielski a. 
Kmilowo u. Grabski mit Tochter a. Stotniti, Oberſt⸗Lieutenant 
des Jäger⸗Batagillons v. Neumann Nr. 5 Freiherr v. Egloffitein 
a. Hirſchberg. Vizefeldwebel der Reſerve vom Grenadier⸗Regiment 
Graf Kleiſt Nr. 6 Schaefer aus Poſen, Ein ⸗Freiw. Gefreite vom 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſertn Nr. 2 Drojecki a. Poſen, die 
Kaufleute Schneider a. Paris, Libelt a. Breslau, Fiſcher a. Berlin. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Hauffe, Gold⸗ 
ſchlag, Gorski, Warzaski, Swoboda u. Zuſe a. Berlin, Grieger 


a. Dresden, Fiſcher a. Breslau, Reinshagen a. Elberfeld, Dür⸗ 55 


hoff a. Stettin, Lieut. Grünberg u. A 
Einj.⸗Freiw. Hamburger a. Liſſa, Seifenfabr. Reger a. Oſtrowo, 
kaiſerl. Bankvorſteher Knothe a. Thorn, Rittergutsbeſ. v. Chelmicki 
a. Czachöry, Fabrikant Klein a. Gunersdorf, Verwalter Nordmann 
a. Carlowo u. Oberinſpektor Stobrawa a. Doruchow. 

Georg Müllers Hotel. Die Kaufleute Freitag u. Kurt a. Brom⸗ 
berg, Gerſtel u. Frau a. Berlin, Fritz Gerſtel a. Berlin, Zeltke a. 
Gneſen, Nagel a. Dresden, Diſtriktsamtsſekretär Zeigner a. Grätz, 
Schauspieler Matthias a. Magdeburg, Fabrikverwalter Falk aus 
Auerbachsbütte, Monteur Marx g. Berlin, Gerber Kühl a. Berlin, 
Oberin Kraus a. Berlin, Adminiſtrator Fiebig a. Keilhof. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefski.) Die Rechtsanwälte Vincent 
a. Paris, Heilſcher g. Bentſchen u. Kucner a. Wreſchen, Riterguts⸗ 
beſitzer v. Dembinski a. Wegierce, die Rentiere Fiſcher a. Berlin 
u. Millcoud a. Hendzin, die Kaufleute Neuber a. Frankfurt a. O. 
u. Filipovicz aus Hamburg, Frau Spiro mit Tochter a. Grätz. 

Theodor J Hotel garni. Die Kaufleute Gimkiewicz, 
Marſchall, Brieger u. Katz u. Berlin, Schernig a. Pr. Stargard, 
Landwirth Peterkowski a. Lubin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals 
Reuth ehr Springer a. Pleſchen, Brauereibeſ. 
Neutomiſchel, Verſ⸗In 
Unruh a. Köln, Fabrik 

eilers 


er's Hotel. 
oſzynski a. 
pektor v. Gerſtdorf % rg. Lehrer 
els. 
of. Die Kaufleute Meyer u. 
ender a. Presſurt ./ M., Goldberg a. Berlin, 1 u. 
Brinitzer a. Breslau, Cohn a. Peyſern, Chaim rn n, Zerenze 
a. Rogaſen, Spiro u. Frau a. Freiberg, Boas a. reſchen, Frau 
Auerbach u. Tochter a. Warſchau, Frau Cohn u. Sohn a. Turek. 
—e— — . . — — 


eſ. Sulz u. Frau a. 
Hotel zum lischen 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. Septbr. Mittags 1,50 Meter 
* 13. = Morgens 1,36 

14. A Morgens 1,32 > 


2 = 


rzt Dr. Hermann a. Poſen, 345 


Verdingung. 
Die Ausführung der Erd⸗, Maurer- und Zimmerarbeiten 
zum Neubau eines Wohnhauſes auf dem Grundſtücke Grabenſtraße 

r. 25, einſchl. Lieferung aller Materialien, ſoll verdungen werden. 
Zeichnung und Maſſenberechnung liegen im Bureau des Herrn 
E. W. Baenitz, Bäckerſtraße 13b, p. zur Einſicht aus, in welchem 
auch die Eröffnung der Offerten Freitag, den 18. d. M., Vormittags 
11 Uhr ſtattfindet. 12630 


Nach kurzem Krankenlager verſchied geſtern Vor⸗ 
mittag mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Onkel und Schwager 


Samuel Gollop 


im 62. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung Montag Nachmittag 4¼ Uhr. 
Pudewitz, Poſen, Mur.⸗Goslin, d. 14. Sept. 1891. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 

im September 1891. 
arometer auf 0 | 
Gr. reduz. inmm! Wind. | 
66 m Seehöhe | 


Datum 


sei. 
Stunde Wetter. i. Celſ. 


12. Nachm. 2 15 19 | 

12. Abends 9 9 +15 
13. Morgs. 7 63.5 | NO ſchwa 13.6 
13. Nachm 2 763,0 Sec beiter 7190 
13. Abends 9 762,8 DSQ friich | heiter 171355 
14. Morgs. 7 76 OSO mäßig heiter + 9,7 


1.4 
Am 12. Septbr. Wärme⸗Maximum 20,5“ Celſ. 
2. Wärme⸗Minimum + 11,6° 
Wärme⸗Maximum + 19,8° 
Wärme- Minimum —+ 11,1° 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 


9 

Breslau, 12. Sept. Luſtlos. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,50, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,80, 
Konſol. Türken 18,00, Türk. Looſe 63,50, Aproz. ung. Goldrente 
89,75, Bresl. Diskontobank 94,00, Breslauer Wechslerbank 96,50, 
Kreditaktien 151,00, Schleſ. Bankverein 112,50, Donnersmarckhütte 
76.90, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 60,00, 


un un 


Oberſchleſ. Portland⸗Zement 92 00, Schleſ. Cement 121,50, Kappe. 
ement 87,25, Scheſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 116,75, Schleſ. 
inkaktien 215,00, Laurahütte 115,00, Verein. Oelfabr. 97,00, 
eſterreich. Banknoten 173,80, Ruſſ. Banknoten 218,50. 


Hamburg, 12. Sept. © 

Gold in Barren pr. Kilo 27,86 Br., 27,82 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 132,25 Br. 132,75 Gd. 
a. M., 11. Sept. (Schlußkurſe. Feſt. 

ond. Wechſel 20,33, 4proz. Reichsanleihe 105,90, öſterr. Silber⸗ 


chwach. 


rente 78,50, 4½ proz. Papierrente 78,50 do. 4proz. Goldrente 95,10, 
1860er Looſe 119,90, 4p coz. ungar. Goldrente 89,60, Italiener 89,50, 
1880 er Ruſſen 97,50 3. Oxientanl. 69,10, unifiz. Egypter 96,60, 


konv. Türken 18,05, 4proz. türk. Anl. 81,60 3proz. port. Anl. 37,60, 
5proz. ſerb. Rente 85,80, 5proz. amort Rumänier 98,30, proz. 
konſol. Mexik. 85,60, Böhm. Web. 286 ¼8, Böhm. Nordbahn 159%, 
Franzoſen 245% Galizier 177¾ Gotthardbahn 130,20, Lombarden 
9 ½, Lübeck⸗Büchen 150,50, Nordweſtb. 175%,, Kreditakt 241, 
Darmſtädter 128.60, Mitteld. Kredit 99,10, Reichsb. 142,20. Disk. 
Kommandit 173,60, Dresdner Bank 134,60, Pariſer Wechſel 80,35 
Wiener Wechſel 173,60, ſerbiſche Tabalsrente 85,89, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 111,30, Dortmund. Union 60,80, Harpener Bergwerk 183,00, 
Hibernia 151,70, 4proz. Spanier 71,30, Mainzer 110,30. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 241 ¼, Disk.⸗Kommandt“ 
173,90, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, Lombarden 
. Shen ars) Del ſtillen G & 

en, 12. Sept. ußkurſe. ei ſtillem Geſchäft Ten⸗ 
denz auf Kaiſertoaſt und Meldungen betreffs ruffiſcher nleihe feſt. 

Deiterr 44% 1 90,97½, do. 5proz. 102,00, do. Silberr. 
90.80, do. Goldrente 110,00, Aproz. ung. Goldrente 103,30, do. 
Papierrent. 100,60, Länderbank 200,90 öfterr. Kreditaktien 278,87, 
ungar. Kreditaktien 328,00, Wien. Bk.⸗V. 108,75, Elbethalbahn 212 75, 
Galtzier 205,00, Lemberg⸗Czernowitz 237.00, Lombarden 103.40, 
Nordweſtbabn 202,50, Tabaksaktien 157,00, Napoleons 9,30 /, Mark⸗ 
noten 57.57 ½, Ruſſ. Banknoten 1,25 ½, Silbercoupons 100,00. 

aris, 12. Sept. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

3 proz. amort. Rente 97,38½¼, 3proz. Rente 96,65, 4½ proz. 
Anl. 105,92, Italiener 5% Rente 90,67¼, öſterr. Goldr. 98 /, 4% 
ungar. Goldr. 90,40, 3. Drient- Anl. 71,25, 4proz. Ruſſen 1889 
38,75, Egvpter 491,25, konp. Türken 18,70, Türkenlooſe 66 60, 
Lombarden 241,25, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 562 00, 

anama 5 proz. Obligat. 220, Rio Tinto 553,10, Tabaksaktien 
‚00, Neue 3proz. Rente 94,72, Zproz. Portugieſen 37,56. 
London, 11. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¾ proz. Conſols 95 ½, Preuß. Aproz. Conſols 104, 
A Ser proz. Rente 898, Lomdarden 9°, 4 proz. 1889 Ruffen 

Serie) 98 ½, konv. Türken 18¼, öſterr. Silberrente 77, öſterr. 
Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 88%,, Aprozent. Spantır 
72, 3½ proz. Egypter 91¾8, 4 proz. unific. Egypter 96, Zproz. 
gar. Egypter 99/8, 4, proz. Trib.⸗Anl. 95¼, 6proz. Mexrik. 88, 
Ottomanbank 12%, aktien 112½ Canada Bacific 92/8, De 


Sue 
Beers neue 12, Plaßzdis ont 1¼. 


Rio Tinto 21¼ 4½ proz. Rupees 76¼, Argent. öproz. Gelbe 
anleiye von 1886 65¼, Argentin. a äußere Goldanleihe 
37, Neue 3 proz. Reichsanleihe 82¼, Silber 45% 


ersburg, 12. Sept. Wechſel auf London 93,50, Ruſſiſch 

II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleſhe 102%, do. Bank fc 

8 Handel 264½, Petersburger Diskontobank 590, War⸗ 

ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 487, Ruff 

4", proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 144, Große Ruſſ. Eiſendabn 
240, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 114. Privatdiskont —. 

Rio de ‚ 12. Sept. Wechſel auf London 15 ¼. 
Buenos⸗Ayres, 11. Sept. Goldagio 298,00. 

Newyork, 11. Sept. Die Börſe eröffnete in ſehr feſter Hal⸗ 
tung, war aber im Verlaufe ausgeſprochen matt, am Schluß 
etwas beſſer. Der Umſatz der Aktien betrug 311 000 Stück. 
Der Silbervorrath wird auf 4700 000 Une geſchätzt. Die Sil- 
berverfäufe betrugen 45000 Unzen, die Silberankäufe für den 
Staatsſchatz 913 000 Unzen zu 98,69 a 98,79. 

Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 12. Sept. Getreidemarkt. Weizen 3 loko alter 
24.50, neuer 22,00, do. fremder loko 24.25, p. Nov. 22,15, p. März 
21,65. Roggen hieſiger loko alter 24,00, neuer 23,25, fremder loko 
ee Ae Bu Ip el 

„50, neuer 13,50, fremder 17,28. oke 50 p. 65,40, 
p. Mai 1892 65,50, g 5. 
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12. 
maßl. Umſag 10000 B. ef, 
Brother -- 15 Fairbanks Liver Rache. 1 Abe 110 Min. Baumwolle. 
Umſa B. C avon für Spekulation und Export 1500 
au. Amerikaner feſter, Surats feſt. 
Bremen, 12. —. (Kurſe des Mid rikan. Lieferungen as 25 5 doe J 5 
Wo llkämmerei bare Sept. an 4% do., ar: 


125 Gd. öproz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 108 ¼ bez 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Lot 
B. 1 ae ſchließen 1 5 Gek. 250 T Sr eis 


m Her bit a uf den Frühjahrstermin heraus⸗ 
Bing ſchlante Au ahme finden, ſo ſcheint 
n dem Artikel ein größeres Decouvert zu beſtehen. 3 5 1 
Sieige run beträgt für vordere Termine / M. 
ſchwachem Beginn in Folge von Dedungstäufen Pe Bel der 
Hauſſepartei findet die zur Ankündigung kommende Waare ſchlanke 


onnen. Kündigungspreis 


Loko 228—241 M. nach Qual. Lieferungsqualität 235 M., 
er dieſen Monat —, p. Sept.-Oft. 232— ,25—231 


ov. 117 n Bi p. Nov.⸗Dez. 
gen p. 1000 Kilo. Lolo feder. Termine höher. 


Ro 
d. b dit 90 o. Kündigungspreis 238 M. 


Hamburg, 12. Sept. Getreidemarkt. Weizen foto ruhig holſtein. 
loko 240— 260, neuer Wer Kate Be loko ruhig, medierb. loto 
200. — Halen ruhig. 2 
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neuer 8 ru 85 550 12. S 9 0 in: 8 
Rüböl under, mubig, 


35 5. 90 Eat Su 195 Bo en 


Lieferungsqualität 236 M., 


Br. 
April Mal 36°, 
Sue rubig. 
en Prachtvoll. 


uffee Amas — Sack. — 
eh white loko 6,20 Br., p. Okt.⸗Dez. 


rkt (Schlußbericht.) Rüben. 
t. Rendement 7 755 5 Br 
t. ir ver Okt.⸗Dez. 1 


Nobes 1 5 in Newy 

kt. 55. Ruhig, ſtetig. Schmalz 1510 70 115 Rohe 

u. Parolen 9 Sale (Fair refining Muscovados) 3. Mais 
8 ri loko * ff 


BOTEN TITTEN IA * 
* 


515-630 00 — N) 


y 


5 


afer p 


an Bord Hamburg p. Sep 
Miert 1257 ½, 71 1 1230. Abgeſchwächt. 

Hamburg, 12. Sept. K (Nachmtttagsbericht.) Good ave⸗ 
. März 62, p. Mai 


Ro tier 
15 85 105 ½%, 1 Then 11195 


Der Wert dr in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte 3 5 902 486 Dollars gegen 6 096 923 Dollars in der 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
ltung und mit zumelſt etwas höheren Kurſen 14 fw ativem 


7, low oe 8 lt ruſſ. mittel bis 


ae tt 
Enge Santos > Sept. 73, p. Dez 63½, p t.= 


775 Sept. a Talg kale 5 57 12 
525. 92 2 24.00. Leinſaat lolo 155 40. Wetter: ae 


Produktenmarkt. Weizen loko behauptet, v 
10, 41 * 3 e 2 10,82 Gd. 1684 


To. Kündigungsprei 
p. dieſen e J 
Nov. Dez. —. 


Berlin, 12. Sep t. Erbien p 


„[Gekünd. — Tonnen. Kündigungspreis — 
nach Qual. 


ieſen Monat — 
od. 156,5 bez., 


188 —195 M. na Du 


ebiet, aber das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs 
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
lauteten re günstig, boten aber feine beſondere geſchäftliche 


ſehr ruhig. Die 


rühjahe 2 6, 28 ndenzmeldungen 


Koblrabs b. Sept⸗ Olk. 15 Gd. 


Roggenmehl Nr. 


es 2 Herbſt 
J! 162 5,81 on, 560 
14% tter 


32—,1 bez., p. Nov.⸗Dez. 31,9 bez 


Hier trat ſehr bald 


( 5 ) und 2 zurückhaltendem 


Pari 
n = Sentbr. 2 ‚00. p. Oltbr. 27,30, p. N 
60. — Roggen ruhi g, v. 
DM. — Mech behauptet, 985 60,50, p. Ott. 


rößere id e hervor 


en Schluß = Börse machte ſich eine leichte Ab⸗ 
altung bemerkbar. Dez 
1 Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für beimiſche 7 — 0 


Rüddl per 100 ) Si mit Si. Feſt. 
ngspreis — M. 


„p. April⸗Maf 62,5 Mt. 


1 0 f. Ka rtoffelſtärke p 


80. — Rüböl feſt, 
Sept. 73.50, p „ Ole 74,00, b. ‚Jon. = Dez. 7 p. gen. * 16,75. 


1 38.75. — Neige; Heiß. 
(Schlußbericht.) Rohzucker matt, 
36,50 r Zucker behauptet, Nr. 3 d. 100 & 
Sert 36 121½ p. ll. 31562 57, b. Okt.⸗Jan. 34,37 ½, p. San April 


Havre, 12. Sept. (Tele 5 der Hamb. Firma Wolfe. Ziegler ſchwa 


Santo 11000 Sack 
90 5 Sept. (Telegr. der Humb. F 


bei theilweiſe belangreichen Umſätzen; 
Bun waren recht feſt und lebhafter, namentlich 
auch Ungariſche 4proz. Goldrente und Ki feſter; 
Nute Noten belebt und ſteigend. 

rivatdiskont wurde mit 3¼ Proz. notirt. 

Auf nternationalem Gebiet gingen Deiterr. Kreditaktien zu 
dtomlich lebhaft um; Franzoſen waren 
Warſchau⸗ Wien, Ruſſiſche 
Südweſthahn, Schweizeriſche Bahnen etwas höher und belebt. 

d. Eiſenbahnaktien feſter, namentlich N Süd⸗ 
bahn und Marienburg⸗Mlawka etwas baſſer und lebhafter. 

Bankaktien waren feſt und 
mandit⸗Antheile, Aktien der Deutſchen Bank ıc. belebt und ſteigend. 


gusto eme { p. 100 Kilo 
(Raffintrtes Standard white 
Termine —. all 
p. diefen Monat — M. 8 Durchſchnte⸗ 


ee 9 0 p. 
n. Spell „ ee 
in Poſten von 100 Ztr. 


etwas anziehender Noti 


u. se. er. in 
ecettes für geſtern. 
trma Beimann, „ıealer 
good average Santos, p. Sept. 92,25, p. Dez. 

7775 15 Safte 1 75 


Diskonto⸗Kom⸗ 


euchte dgl. 


1 — 85 75 
an. — 


pt ei 50 M. ee, 2 100 See ä > 
Proz. = 10 000 1 nach Tralles. Gekü 
gungspreis —,.— Mark 


19 000 Se nach Tralle 
ungst reis Loko ohne 


. mit 50 M. Verbrau 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. 
gungspreis — M. Loko mit Faß — 


Induſtriepapiere theilweiſe feſter und vereinzelt lebhafter; 
die Hauptdeviſen zu beſſeren Kurſen 


Prodnkten- Börfe. 
Die heutige Getreidebörſe eröffnete in 
Folge höherer Newyorker Notirungen und fortgeſetzter Käufe der 
latzſpekulation in feſter Haltung. Weizen ſetzte weſentlich höher 
als geſtern ein, konnte ſich jedoch auf dem 


vo-ktaffee goob ordinary 54½. 


3 = Sept. ee recht feſt, 


erben Berlin, 12. Sept. 
e 5515 lde 15 / 


höchſten Preiſe nicht 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. 
560 000 Ltr. . 58 M. Loko 
Monat 57,7—58,2 
Nov. 49, 1488 b 
bez., p. Jan. Seht 155 — bez., p. Febr.⸗März Ta, p. April 


Mai 48,6—,7—,5—,6 b 


12. Sept. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 


1 Plata⸗Zug, Type B., Febr. 4,82½ Käufer, April⸗ un 


RE erpen, 12. Sept. Getreidemarkt. Weizen beſſer. Roggen 
Gerſte unverändert. 


9900 Bea leut, ie Steigerung gegen 1 betrug 
en verkehrte bei feſter Tendenz zu ſchwanken⸗ 
eiserhöhung gegen geſtern beträgt 1 M. 
artien ſchwimmenden amerikaniſchen Roggens 
eif Hamburg gehandelt worden. 


bl greifen, Die 
ſind hier kleinere 


An Re 
behauptet. Hafer feſt. aus zweiter Hand zu 185 M. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. M. I Rub. = 3 M. 20 Ft. 7 fl. „ If, österr. W. = 2 &. If heil W. I W. 70 ff., 


Bank- Dis! Diekonto, Wechsel v 12. 8255 2 Pr 20. Tu — |103, — 8. 


= 


inBerlin4.Lomb. 15 1 2 FFF 
0 4 jo do do 


Engl. Not. 1 500. Ster. 
Franz. Not. 100 Fros. 
Oestr. Noten 100 fl... 


je 3 


— 


2 


122 


1* 


Eisenbahn-S 5 E 


' | 63,25 br 
Altenbg. „Zeitz, gro rer „25 dz 


345 2 h 
Eutin. be | sl 235 5 28 
0. 5 
1 udweh.-Bexb. 10 225 45 ua 
Mainz- Ludwsh 17 9 ‚6 02 


l Bisenb. Seide ber 


96,70 de Gotthardbahnen, 


Stargrd- in 4 ½ 1: 2. 12 © 


Pfandbriefe 


__Hypotheken-Üertifikate. 


Danz. " Hypoth.-Bank|33/, 
taoho. Grd.-Kr.-Pr. Ir 5 12.62 br 
Oux- 5 — 112 . N 


on nmu2aa»a> 20 


.(rz.100) 33, 7 — . 
einingerHyo-P Sen 4 
10. Prpf' ne 


Pras.Präm, Anl. 3½ 


do do. ga % 92, 75 ux d 


/a 
‚Sonw. 8. 1558 12 d 
"85 67,28 bzB. |pr.Centr.-Hf, Com- 35 


Belsenmegt N Nr. 00 33,5—31,5,. Nr. 0 31.25 30.00 bez. 
ih 00 d ſchwacher Frage. 


11 0 u. 1 33,75—832 1 Nr 01, M. Vier als Ar d 
p. 100 Kilo Br. inkl. S 


Nyp.-B. . SER 
do. do. M. (rr. 1 

do. div. Sor. (rz. 108 4 197.30 b26 
do. do. (rz. 100 3½ 94,50 v 8 
Bes, Hyp.-Vors.-Cort. 4% 
do. do. do. 4 10,0 bz GIG 


225.5 — 226, 5225, 5 bez. 


Loko 215—239 M. nach 
ruſſ. —, inländ. mittel 220 bis 
„beſſerer 5 feiner trockener 236237, ſtark klammer mi’ 

rd Geruch 200 —207 ab Bahn 5 
237,75—238,25—238 bez., per 
Nob.⸗Dez. 230,75—231, 25231 Ds 
Gerſte p. 1000 Kilo. Felt. 
nach Qual. Faun 165 —185 
p. 1000 Kilo. Loko feſt. 


p. 1 95 84 5 
2345234 bez, per 


a re und kleine 165—215 M. 
Termine gut ei 
M. Loko 158 — * 
Lieferungsqualität 172 M., Pomm., preuß., Ile, u 
9 160176, feiner 183—186 ab Bahn 

bez, per Sept. Oft 158 Sils 
p. Nob.⸗Dez. 155,5 be 
dals per 1000 Kilo. Lot 0 ſtill. 103180 IR 


3 156,5 Mk. Loko 162 
. Sept. Okt. 56,5 bez., 7 


1000 8 engere 198 220 M., . 


15 a 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis —.— M., 
v. dieſen Monat und p. EL Gott. 32,4—,5—,4 bez., p. Ott.⸗Nov. 
Gek. — Ztr. Mena 
Loko mit Faß —, loko ohne Faß —, 
onat 62,5 bez., b. Sept. Okt. 62,5 bez., p. Okt.⸗Nov. —, A Nov.⸗ 


p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
. Sept. —,— M. 
rutto incl. Sac nn 0 26,25 M. 
Kilo mit 


Solo ohne Faß — 

0 0 mit 70 M. Verbrau wee p. 

ee —.— Lites 

5100 „lter à 100 

Ltr. Kündi⸗ 

h en Monat — 
Matter. Gekünd. 

mit Faß —, p. dieſen 


bes. p. Sept.⸗Okt. 50 2— 1— al 1.35 p. Okt. 
p. Nov. Dez. 48,3 .— 


Wenig Frage. 


1 Frano oder ! Lira oder | Pesnts — 80 Pf. 


do. [a1] 92,90 8 rer 


10. do. 
66 185 2, 1000/4 90,30 6. 
do. rz.100) 30 93,25 8. 
tettin, 2 -Hyp.-Cr. 

do. do. (rz. 115 > 1257 70 8. 


8 — —— 


— 


do. do. (rz. 1100/4 re 


do do. (z. IU | 99,00 


Bankpapiere. 

J. f. Sprit- Prod. Hf 3 51.84 G 
öorl, Cassenver.| 7/134, G 
do, Handelsges. 9½ 134.00 n2G. 
do. Maklerver. |1i 128,50 G. 
do. Prod-Hdbk, 
Börsen-Hdlsver. 13%, 158,0 2 
Bres!.Diso.-Bk. | 6 | 94, 25 28 
do. Weohsierbk.| 6 | 96,50 6. 
Danz.Privatbank| 8, 
Darmstädter BK. 9 128,50 tz 
do. do. Zettel 
Deutsche Bank 10 145,90 2 
do,Genossensch.| 7 21,38 
40. Hp. Sk. pCt. 5¼ 2 6. 
Ois0o,-Command | Il 174,06 8. 
Oresdener Bank ı0 1154,50 bz 
Gothaer Grund: 

creditbank .. 0 77.25 4 
internat. Bank... 6 93,75 bz 
\önigsb. Ver. Bl 4 | 9£ 10 bl 
einziger Credit 5 172,75 @ 


* 
2 
> 


magdeb. Priv.Bk| 6 ½ 

aklerbank . ½ 21,50 be d 
Meoklenb.Hyp. u. 

Leos. 8 125,30 6. 
Meininger Hyp.- 

Bank 60 Ct.. 5 100,80 8 
Mitteld.Crdt.-Bk.| 5 | 99,20 de 
ationalbk, f. 0 9 111,56 de 
ordd. Grd.-Cra.| 0 | 77,00 G 
Osster.Crodit-A.|i0 


1 


7 
e 7 119,0 d28 
do.Cnt-Bd.50pC419 131,80 & 
0. een 5¼ 120,25 & 


25 50... 8 1101,20 @ 
15 1344,50 & 
. u.) 8 1150,50 br 8 
Asichsbank.....) 8,81/142,20 brd. 
Russische Bank.. 
Schles. Bankver.| 7 12.76 bz 
arsoh Comrzb.| 10 
1 do. "Disoonto| 8,9 
Industrie-Papiere. 


* Fus. Elokt..Ges.| 10 1160,56 WW W 
to Ct. Guano 1'277 139,25 8. 


an 

# (Borl.-Charl. ..] 1 126,00 br A 
Sci SP. 4 — 

>) Ditzche, Bau. 2 ½ 77, 00 d. 
S Kann. Bt. 4% 66,50 520 


Druck und — der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A. Röftel L ofen. 


8 — 2 
== 
A 
Sn 
»osı 
so 
R 
p 


127, 
2 5½ 84, 75 br . 
10 8.50 


be 6 ½ 86,7 


288 


SAG 


